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der Wissenschaften in St. Petersburg, eine sehr schöne Suite-der Reste der Jura­
pflanzen aus diesem Gebiete, mit eigenhändigen Bestimmungen des Autors versehen, 
verdankt, und zwar enthält diese Suite: 

J u r a p f l a n z e n von O s t s i b i r i e n , Gouv. I r k u t s k : 

Thyrsopteris Murrayana ligt. sp. Baiera Czekanotcskiana Hr. 
„ Maakiana Hr. Ginko Schmidtiana Hr. 

Dicksonia cluvipes Hr. „ sibirica Hr. 
Asplenium {Diplazium) Whitbiense „ lepida Hr. 

Bgt. sp. Czekanotcskia setacea Hr. 
Asplenium (Diplaziwm) Whitbiense „ rigida Hr. 

var. tenue Hr. Leptostrobus laxiflora Hr. 
Lycopodites tenerrimus Hr. Samaropsis rotundata Hr. 
Phyllotheca sibirica Hr. caudata Hr. 
Phoenicop>sis angustifolia Hr. „ parvula Hr. 
Baiera longifolia Bgt. sp. Kaidacarptim sibiricum Hr. 

J u r a p f l a n z e n vom Amurland. 
Thyrsopteris prisca Eichte. Anomozamites Schmidtii Hr. 
Dicksonia Saporiana Hr. Podozamiles Eichwaldi Seh. 

,, acutiloba Hr. Phoenicopsis speciosa Hr. 
Asplenium speetabile Hr. Czekanotcskia setacea Hr. 

Dieses Vcrzeichniss möge zugleich als Uebersicht der häufigsten Formen der 
Jura-Flora Ostsibiriens und des Amurlandes dienen. 

Prächtig und, wie immer, angenehm zu lesen sind die Ausführungen Heer's 
(p. 8 n. f.), in denen er die allgemeineren Thatsachen, betreffend die einzelnen Ab­
theilungen des in der Jura-Flora vertretenen Pflanzenreichs, bespricht. Er malt 
liebliche Skizzen, theils von den damaligen ganzen Landschaften, theils von den 
einzelnen hervorragenderen Arten dieser Flora. In die Studien dieser Flora, deren 
Alter als ba thon i sch , also dem mittleren braunen Jura angehörig, bestimmt wird, 
sind solche über die Jura-Florades e n g l i s c h e n Ool i ths , über die Flora derKohlen-
und Sandstein-Bildung von I m e r e t h i e n in Daghes t an , des S ü d o s t e n s von 
A s i e n , und zwar in China westlich von Peking, und der Bajmahal-Hügel Indiens, 
endlich über die fossilen Pflanzen Südafrika's im G e e l h o u t b o o m - b e d , mit ein­
gewoben, die manche werthvolle Ansicht, die diesen Floren sehr zu Gute kommt, 
enthalten. 

Endlich die ausführlichen Beschreibungen und sorgfältigen Abbildungen reihen 
dieses Werk an die werthvollsten Arbeiten Heer's. 

III. Ucbcr die Pf lanzen Vers te inerungen von Andö in Norwegen, 
mit 2 lithogr. Tafeln. 

An der Westküste Norwegen's, der Inselgruppe der Westeraalen angehörig, ist 
die Insel Andö, circa eine halbe bis über eine Meile breit mit bis 1000 Fuss hohen 
Erhebungen. Bei Rarasaa bildet Granit die niedrigen Uferklippen, aber jenseits des 
Flüsscheus, unter den Meeresgeschieben des flachen Strandes, welchen die Fluth be­
deckt, stehen Sandsteine an, und tritt das Meer zur Ebbezeit zurück, dann .wälzen 
die Bewohner des kleinen Ortes die vom Wasser gerundeten Blöcke weg und graben 
Kohle aus den Schichtenköpfen derFlötze dieses Sandsteins. Bergmeister Th. Dahl l 
fand in den Zwischenschichten der Kohlenflötze Pflanzen, und dieser Fundort wurde 
später von N o r d e n s k i ö l d und H ä r t u n g ausgebeutet. Trotzdem lieferte derselbe 
nur 8 Pflanzenarten, die aber so ziemlich die Thatsache sicherzustellen erlauben, 
dass die Kohlenführcndcn Schichten von Andö ebenfalls dem braunen Jura angehören. 

K. P. Th. Fuchs. S tud ien über die j ü n g e r e n T e r t i ä r -
hi ldungen Gr iechenlands . (Denkschr. d. k. Akad. d. Wiesensch. 
math.-naturw. Cl., XXXVII. Bd., II, Abth., 1877.) 

Die vorliegende Arbeit enthält die näheren Details der geologischen Unter­
suchungen, welche der Verfasser im verflossenen Jahre im Auftrage und mit Unter­
stützung der k. Akademie der Wissenschaften in Gesellschaft des Hrn. Dr. A. B i t t n e r 
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im nördlichen und östlichen Theilc Griechenlands durchführte, und deren Haupt­
zweck eine möglichst genane Altersbestimmung der in diesem Gebiete auftretenden 
jungtertiären Brack- und Süsswasserbildungen war. 

Die wichtigsten allgemeinen Resultate dieser Untersuchungen sind bereits in 
einer früheren Mittheilung (Sitzungsb. d. k. Akad. 1876, LXXIII) hervorgehoben; 
das vorliegende Werk gibt nun die eingehende Detailschilderang der einzelnen un­
tersuchten Legalitäten und Gebiete. 

In gesonderten Abschnitten, deren jeder ausführliche Erörterung der Lage-
rungsverhältnisse, sowie der betreffenden fossilen Faunen enthält, sind die folgenden 
Gegenden behandelt: 1) der Isthmus von Korinth, 2) Megara, 3) Daphni, 4) Athen, 
Eliarwati, Pikermi, 5) Markopulo, Calamo, Onopo, 6) Kumi, 7) Livonates bei Talandi. 

Die der Arbeit beigegebenen, von Schönn in der bekannten, vortrefflichen 
Weise ausgeführten 5 Petrefaktentafeln enthalten die Abbildung von über 60 zum 
grossen Theil neuen Conchylienarten aus den in Rede stehenden Ablagerungen. 

Was nun den sehr reichen Inhalt selbst betrifft, so ist, da wir es vorwiegend 
mit einer Fülle von Details zu thun haben, eine auszugsweise Wiedergabe desselben 
hier nicht wohl möglich. Doch wollen wir einige Einzelnheiten, die uns besonders 
interessant schienen, hervorheben. 

Am Isthmus von Korinth unterscheidet der Verfasser zwei Schichtengruppen, 
von denen die obere, das Lager jener grossen Menge gut erhaltener Fossilien, denen 
Ealamaki seinen Ruf als Petrefaktenfundort verdankt, vollständig den marinen Plio-
cänbildungen von Rhodus, Kos etc. entspricht, während die untere eine brackische 
Fauna vom Charakter der Congerienschichten führt. Sehr auffallend sind die vielen 
Beziehungen, welche diese brackische Fauna mit derjenigen von Günzbnrg undEirch-
berg bei Ulm, mithin mit eineT Fauna zeigt, welche bisher für bedeutend älter ge­
halten wurde, als die in Rede stehenden Schichten der gesammten Sachlage nach 
sein können. 

Die Süsswasserablagerungen von Megara sind jünger als die Congerien­
schichten, und entsprechen der erwähnten oberen Schichtgruppe von Ealamaki. 

Bei Daphni scheinen zwei Horizonte vorzukommen, von welchen der tiefere 
Cardien enthält, und wahrscheinlich den Congerienschichten entspricht, während der 
obere ausschliesslich Süsswasserconchylien, namentlich Melanopsidcn enthält, und ein 
Aequivalent der Melanopsisschicbten von Megara darstellt. 

Diese Angabe erinnert uns sehr an die Verhältnisse des slavonischen Beckens, 
in welchem ebenfalls über echten Congerienschichten die, eine rein liranische Fauna 
einschliessenden Paludinenschichten folgen, mit welchen die oberen Schichten von 
Daphni auch zwei Melanopsisarten gemeinsam haben. 

K. P. Dr. R. Hoernes Ein B e i t r a g zur Kenntn iss fos­
s i le r Binnenfaunen. (Sitzb. d. k. Akad. d. Wissensch., II. Abth., 
Juniheft 1876.) 

Die Neogenstufe ist im südöstlichen Thcile der europäischen Türkei grössten-
thcils durch Süsswasserablagerungen vertreten. In der vorliegenden Mittheilung be­
spricht der Verfasser die Petrefaktenführung einer dieser Süsswasserbildungen, welche 
unmittelbar unter den sarmatischen Schichten mit Mactra podolica liegt, und bisher 
in der Umgebung von Constantinopel und im Gebiete des alten Troja näher kennen 
gelernt wurde. 

Der Verfasser bezeichnet diese Ablagerungen als „Schichten von Renkiöi", 
und gibt die Beschreibung und Abbildung von drei neuen Fossilformen aus den­
selben, nämlich: Melanopsis aeanthieoides, Mel. trojana und Paludina Heotoris. Ausser 
diesen wird noch Neritina semiplicata Sandb. und ein nicht näher bestimmter Unio 
aus diesen Schichten angegeben. Diese Fauna ähnelt noch am meisten jener der 
von Neumayr beschriebenen dalmatinischen Süsswassermergel von Miocic und 
Ribaric. Beide haben eine Art Ner. semiplicata gemein, während für Melan. acan-
thica von Miocic bei Renkiöi die nahe verwandte Form M. aeanthieoides vicarirend 
auftritt. M^ trojana, die bei Renkiöi die M. inconstans vertritt, zeigt mit dieser 
allerdings nur eine entfernte Aehnlichkeit, die sich lediglich auf den Habitus der 
einzelnen, bei beiden Arten parallel laufend variirenden Formen erstreckt. 

Ausser dieseT, unter den sarmatischen Mactraschichten liegenden Süsswasser-
ablagerung tritt bei Constantinopel über den sarmatischen Schichten eine zweite 
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